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Erinnerung in der posttradiıtionellen Gesellscha
In dem unter der Regie VOIl Ridley Scott gedrehten 99  ade Runner“ 1Dt
eine Szene, die beispielhait das ema ilustriert, VOIl dem dieser Artikel handelt
DIie Sekretärin des Groißunternehmers, des Schöpiers der ndroiden, mu1ß sich
mit dem erdaCc auseinandersetzen, auch S1e eın Androide, ein die
Bedürfnisse ihres eIs malßgearbeitetes hybrides Wesen sSeıin könnte S1e verte1-
digt ihre menschliche en  at, indem S1Ee sich aul ihre dheitserinnerungen
berult, ELWAS, das die Androiden NAatUurlıc N1IC besitzen, denn S1e Sind
elne Lebensdauer VOIl vier Jahren hergestellt worden. Der Kriminalkommissar,
eın Androiden]jäger, welst dann nach, ihr diese er VOIl ihrem Chef und
chöpier implantiert worden Sind. In Wir  el handelt sich Kindheits
erinnerungen eliner anderen Person (der Tochter des Unternehmers), Erinnerun-
gCcH Aaus einem Leben, das S1e niemals gelebt hat, Erinnerungen, die 1n
wohnten WIe eine em: aC Die „Identitä die immer eine „Identihkati-
ON  06 ermöglic hatte, cht ihre eigene, sondern eine emde, die VOIL

ihrem chöpfer und „Vater“ VOI innen her eingesetzt worden Ihre rinne-
WäaTell angenehm und sÜlß, aber S1e en keine Vergangenheit, S1e

WaTiel N1C ihre Geschichte Das geraubte Gedächtnis verlieh eine ıunechte
Identität Folglich ihre eigene Ex1istenz N1IC anderes als der Ausdruck
dessen, Was der Interessenlage eines ndustriellen des chemisch-biologischen
und militärischen Komplexes entsprach.
Wenn den traditionellen Gesellsc  en die oten 1 Leben der ebenden
immer präsent WAäarTenNn und diese damıit auch unter Druck setzten, da die Tradition
sich durch ihre Rituale, ihre unumstößlichen Gesetze und ihre Zwangsmechanis-
IHNeN behauptete, aben die osttraditionellen Gesellsc  en dagegen die
Erinnerung die oten unter einem Berg VOIl Konsumobjekten, eliner gewaltigen
Masse VOIl unnötigen nNniormationen und eInem rasenden Lebensrhythmus miıt
E:  ngsbruchstücken begraben, die sich kaleidoskopartig abwechseln und
übereinanderschieben. Als der Kapitalismus die ultur der Massenmedien und
ihren Begriff eliner homogenen, leeren Zeit! hervorbrachte, bestattete die oten
eın zweıtes M indem den NOC tyrannischeren (0S Von der ewıigen

‘



IIl. Gegenwart oder der Wiederkehr des Ewiggleichen, als technischen FKortschritt
Iheologische verkleidet, schuf. Einer ewigen Gegenwart, die unter dem Zeichen der sofortigen

In terpre tO0- eiriedigung, des ınmıttelbaren Rückflusses der Investition und der zwanghaftennen
Zerstreuung gelebt werden mul

Erinnerung, Zeıt und Geschichte Im kriıtischen Denken
er Ben]jamın hat auf scharfsinnige und ramatische Weise das Problem der
Zeıt und der Geschichte 1n der faschistischen Ara des Kapitalismus untersucht
und den Glauben die Unvermeidlichkeit des technischenSC VOIl den
piern her, die dieser produzie: als einen Mythos zweıten Grades entlarvt
OWO der Fortsc  ittsm  OS als auch der archaische Mythos lassen den Lauf
der Geschichte 1 seın der Menschen als etwas dem menschlichen an
Entiremdetes erscheinen. KFür Ben]jamiın der kapı  istische Fortschritt WI1e
ein der Rulinen auTt Ruinen häufte.? Im egensa der homogenen Zeit
ohne Qualität g1bt och die Jetztzeit die messianische Zeit, 1n der die pfer
auigrun ihrer en hermeneutischen Sensibilität die Gefahr® und ihrer
Wahrnehmung der eit als rist die Diktatur der leeren, homogenen Zeıit durch
das Eingedenken der 1n der Vergangenheit erlebten Katastrophen und ngerech-
tgkeiten brechen Für Ben]jamın, dessen en sich 1mM Umkreis der jJüdischen
eologie bewegte, rlaubt das theologische en, die Vergangenheit
als nicht-abgeschlossen, cht endgültig e  en, und allein

ZUSammmmenNn miıt den tuellen Forderungen ach Gerechtigkeit auch das
eC und die Träume der pier der Geschichte Geltung bringen.* Dieses
Bewunftsein verlangt eine kritische tung, antasıe und konsequentes Han
deln Von daher auch die auf tragische Weise durch selnen Tod bestätigte
Erkenntnis Ben]jamıns, die verbleibende Zeit diese €  on jeden Tag
ringlicher mMaC.

den puren dieser enjaminschen Sensibilität sah Theodor OTNO 1M
zerstorten er  N1s den oten eın Symptom fürs WKI  se1ın der Ng
heute“> Hür ihn Vernichtung DZW. Verarmung derNg da e1Nn, die
mnahrungen und die assoz1ierten Inhalte cht mehr irei und unwillkürlich
Gedächtnis auftauchen, sondern ereits und gesellsc 1C yC
und programmıiert Sind. So omMm die Verdinglichung und Entiremdung des
Be  sSe1nNs nach OrnNo VOIl der so7z1al erzeugten Unfähigkeit Ireien, SPON-
tanenngDas des Tausches, des Kaufens und Verkaufifens aul dem
Markt, hat die Tendenz, alles Aaus sich auszuschelden, Was cht 1n selner Kosten
Nutzen-Rechnung aufgeht: die Zeıt, die Erinnerung, die TAa|  10N „Was cht
heut und hier als gesellsc. iC nützlich auft dem Markt sich auswelst, lt cht
und vergessen.“ (GS 10, 311; Zamora, 428) Selbst die Erinnerung das
eigene, WLn ıuch gyesellsc 1C. verursachte en mu18 beiseite geschoben
werden, cht den 9  arscC. ach Vorn aufzuhalten und die entifikation des
einzelnen miıt dem System STOren.
Da erdings die ue. des i1dens niemals versiegt, mu die Gesellschaft eiıne



Diendustrie des Vergessens ntwickeln, die die talsche Versöhnung zwischen dem
Individuum und dem dieses ınterdrückenden System verschleiert und STUTZT. gefährliche

Erinnerung1eselbe Gesellschaft, die Leiden und Ausschlufs verursacht, eneC esus rIStUuSs
nısmen, S1e VETgESSCHIL machen: „ES gehö ZUuU Mechanismus der HerrT- In eıner
schait, die Erkenntnis des idens, das S1e produziert, verbieten.“®© Hierin liegt DOST-

wesentlichen die Funktion der ulturindustrie unterhalten, VEITZESSCH tradıtionellen
Gesellschaftlassen. Nach Adornos uHnassung rsetzt S1e den Menschen die Ng

eigenen 1dens durch die urellen TOCdUKTe und durch die Reduktion der
elbstwahrnehmung auftf Formeln und ereo  € der Kul des Marktes (Zamo
I: 428) Hür OrNo ermöglic die Resistenz der Irauer und des idens

die diskursive Erkenntnis, die der instrumentellen Vernunfit
durchbrechen Durch solche ITUC olfenbart sich das Bewulstsein der 1
dentität VOIl NdIV1IAdUUM und System, VOIl unterdrückendem Allgemeinen uınd
unter  cktem Besonderen (das gleichzeltig das System, das unter-
IuC aufrechtzuerhalten). Im ı1den meldet sich das eibhafite Moment der
Erkenntnis, das deren dentifikation mı1t dem diskursiven Denken verhniınde Das
Leiden setzt dem eigenen Denken eiıne Grenze, die das Denken als se1ine eigene
erkennen kann, und sich en dessen bewulst, WIe wen1ig das
diskursive systemimmanente Denken überhaupt die eigene gedachte Wirk
lichkeit heranreicht Es ergl sich die Möglichkeit des „Beifremdens“ ber diese
ınterdrückende Quasi-To  ät „Leiden als el  es Moment der ng
SeTZz eine Grenze der Tendenz, sich miıt dem Bestehenden abzuhnnde  DL (Zamora,
431) In dieser onfrontation mıiıt der Erinnerung eigenes und iremdes Leid
ntwickeln und behaupten die ubjekte eine, WenNnn auch brüchige, dentität ıne
en  al, welche die abstrakte Vernunit der Metadiskurse zurückweist und sich
den Ursachen des idens widersetzt
DIie Erinnerung erscheint demnach als eın wesentliches Moment der authenti-
schen, nichtdomestizjerten Erfah.
IuNng, denn verdinglichtes Bewußt
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S1e geworden Sind, und dadurch der
Möglic.  eiten innewerden, S1E
auch ein AÄAnderes enwerden uınd dadurch ein Anderes sSe1InN können.‘“ ESs gyeht
N1IC. die Bewahrung einer Tradition jeden Preıis: 99  1C. Konservle-
Iung der Vergangenheit, sondern die Einlösung der veErgangeleN Hoffnung ist

tun  ® (DA, 3, SE Zl ach Zamora, 442{) In der Beziehung ZuU



IIl. ergangenen o1Dt ein „produktives edächtnis“, das elnerselts se1ine Abge
Iheologische schlosse:  eit, sSein Vergangensein revidieren mu1ß, ohne andererseıts eiINn: falsche

Interpretatio-
nen

Nähe herstellen wollen, die se1ın Anderssein und sel1ne Nic  entität
ausschließen würde (Zamora, 443) Gerade durch eiremden und Übertreiben
kann diese Erinnerung produktiv werden, insofern S1e die Gegenwart kritisiert,
Verlegenheit bringt, entlarvt oder Ärgernis erregt. DIie Erinnerung eigenes
und iremdes Leid, das der Besiegten, der Unrechtsopier und il$handelten der
Geschichte, besitzt eiıne Autorität, die sich spricht. DIiese UTOrTa des
idens ist ein mperatıv, der sel1ne Überwindung gebietet, ist eın Movens, das
Taxls und pirıtu darin bestärkt, der Ursache des i1dens ein Ende
setzen Mit Adornos en fordert dieser bekannte mperatıv VOIl den Men
schen, „ihr en und einzurichten, USCHWITZ cht sich
wiederhole, N1IC. Ahnliches geschehe” (Negative Dialektik, O, 358) Es gyeht
VOT allem darum verhindern, die Barbare1 sich estsetzt, oder sich aus

herauszuarbeiten miıt dem espür die Evidenz uınd Dringlichkeit, welche die
Situation ıfiordert Das konkrete er.  en, das den 1ders Z Ausdruck
ringen kann, ist die eigerung, mıiıt dem kollaborieren, Was das System
erzwingt. OTNO sah uch der IMmesIiSs (der archaischen Unwilkürlichker des
Leiblichen und Somatischen), ın der ästhetischen Erfahrung und SOgal 1n elner
nichtidealistischen, 1n der materiellen Existenz verwurzelten Metaphysik Möglich-
keiten, den Individuen Kräfte Ireizusetzen, sich der Kontrolle durch die
historischen Systeme widersetzen.

Der Begriff der gefährlichen Erinnerung De!l etz
Im 1  0 mi1t den Denkern der Frankfurter und anderen hat etz 1n
selinem Werk den theologischen BegriXi der subversiven oder gefährlichen Erinne-
ruNg Jesus OChristusen der die eue Politische eologie einem
Schlüsselbegrifi geworden ist.® Spätestens se1t 1968 hat Metz die Bedeutung der
MemOTIAa DASSIONIS, mortiıs eT resurrecHontSs eSsu Christi 1ür die egründung eiıner
politischen eologie herausgearbeitet und vertieft * Hür ihn ist Erinnerung
ben Solidarität und Erzählung eine der Grundkategorien elner nichtidealistischen
Fundamentaltheologie, welche die Absicht hat, sich auf das Leben auszuwirken
und dem Handeln der Menschen eine Örientierung geben In diesem Sinn ist
Erinnerung elne VOIl Taxls durchdrungene Kategorie, und ebenso WIe die beiden
anderen ist S1e mı1t theologischen (  en verknüptt, die S1e beschreiben und
begründen „Praxıs der achiolge”, „Leiden“, „Zeugni  “ Kür Metz bezeichnet
MemoOrıa DASSIONIS ef resurrectonıs wesentlich die anamnetische dentität des
hristentums DIie Gemeinschaft VOIl Männern und HFrauen 1n der Nachfolge
sl gründe sich den Anfängen ebenso WI1e eute auf das Gedächtnis des
ens, 1dens und erbDens Jesu und die Erlösungserfahrung, die der
Auferstehung des ekreuzigten als Verheißsung der eN!  gen, eschatolog1-
schen eireiung alle, VOT allem die ekreuzigten der Geschichte, hereingebro-
chen ist In der des Geistes Jesu und 1 Vertrauen auftf ihn, der die



Gemeinschaft selner Jünger EeEWweE und tragt, engagleren sich Christen und Die
gefährlichestinnen diese Leidenserinnerung 1mM eute der Geschichte lebendig

en, und verpilichten sich ven Solidarıtät mıiıt jenen Frauen und Erinnerung
EeSsSUuSs NISTUS

Männern, die VOIl irgendeiner Horm VOIl Unrecht, Leid, Unterdrückung und In eıner
schlechter ehandlung betroffen sSind. Das Gedächtnis Christi ist die Form, der pDOST-

tradıtionellendie Christen aul narratıve und aufi pr.  SC  € Weise ihre eschatologische Ho{f:
NUNg 1n Geschichte und Gesellschafit ZU Ausdruck bringen.*° sTlicher Glau: Gesellschaft
be ist als jenes er  en verstehen, dem der Mensch sich
Verheißungen und angesichts dieser Verheißungen gelebte offnungen erinnert
und sich diese Erinnerungen lebensbestimmend bindet (GGG, 176) Es ist
jedoch klar, cht rein rituelle, resignatıve und traditionalistische
Erinnerungen gyeht oder solche, die dem asthetUsierten Überleben VOIll eIWwaSs
otem gelten. ESs handelt sich eine gefährliche Erinnerung, die das eute der
Geschichte miıt ihren unabgegoltenen Forderungen, ihren verdrängten Konflikten
und unverneullten ınden edrän (GGG, 161 Diese subversive Erinnerung
trägt die en und die I riäume erjenigen sich, die aufi der Strecke geblieben
Sind, und zeigt sich deshalb gesellsc 1C. und sowohl als „Solidarität
nach hinten “ alS auch als eschatologische Hoffnung arauf, die Freiheitsverhei
Bungen 1n der ZukunftWir  elwerden.
Wiıe Zenger auifgezel hat, ist die ultur sraels selbst eine anamnetische
Kultur, die sich KallZ VOIL der rage leiten 1Läist „Was dürfen cht VEISCSSCH

des Lebens willen ?“ 1es ist eın urjüdisches Lebensprinzip: 99  EW und
eriınnere dich!“ [(samor wezaRor). „Aus und selnen Gotteserinnerungen hat
Israel überlebt, allen auch christlich inspirierten) ernichtungsversuchen ZU

Trotz.“11 DIie E  C  € Erinnerung Christus, die sich die Christen VOI-

sammeln und die ihre dentität den „geschichtlichen pfen und Gefähr
dungen“ konstruiert1?, STEe die Christen, auch WEn S1Ee oft verraten und
veErgeSSCH worden ist, elne Kategorie Rettung und Vergewlisserung VOIl

endar Kirche eNTSTE da, Menschen dieses ermächtnis anneh-
INeN und ubjekte ihrer rzählungen, ihrer Erinnerungen, ihrer Glaubenssymbole
und ihrer Glaubenspraxis werden. DIiese anamnetischeenchützt die
sten VOT den siegreichen Götzen der Gesellschafit, stär' ihren 1ders
die Täuschungen und die Versuchung des Triumphalismus und ent als erme-
neutisches Grundkriterium jeglichen eDrauc der praktisch-kritischen Ver-
unfit I3G Erinnerung das Leiden muß WwWIe eın Stachel 1 Fleisch der Ver-
nunit, auch der theologischen, bleiben, S1e VOT deren Zynismus bewahren
Die Erinnerung Jesus ist gelährlich und subversiv, weil S1e das euTte der
Geschichte edrän: und 1n rage ste. S1e rlaubt nicht, ber die egangene
Barbare1i hinwegzugehen, das N1IC. aufgehobene Unrecht und das ıden, das
keinen TYOS en hat und och 0  aue  9 weil durch die Systeme der
Unterdrückung und Kontrolle der einzelnen ZUC HleUu XESC  en Das
Gedächtnis Jesu ist gyefährlich, weil se1in Leben und se1ine Freiheitspraxi1s
1n einem postmodernen Horizont scheinbarer Freiheit und Manipulation Sügal der
Freiheitssehnsucht selbst erinnert. In diesem geschichtlichen Horizont stehen



IIl. konkrete Menschen 1mM Kampi und 1n der Entscheidung ber Leben und ihre
Iheologische un eute geht die ance der idenden, (0)8 inden, 1n ihren

In t/0-
nen

Rechten respektiert werden; INOI CI kann Späat sSeIN. Wo sind ihre
Verbündeten? Auf WEeIl können S1e zählen? I3G Gefahr, die konkrete edrohung,
STEe das andeln, die aktıve und wirksame TAaXls der Solidarität einen
apokalyptischen Horizont (GGG 54, 69-7/4, 204-211). Genau dieser eschatolog1-
sche OT welst die ide.  stischen Diskurse ebenso WIe die Geschichte der
Sieger zurück, den Sozilaldarwinismus ebenso w1e das Zusammendrängen der
Geschichte die Gegenwart des Konsums oder vermeintliches Ende aut
Ideologen WwIe Hrancıs Fukuyama. SO OMeNS1LC  ch, die XE  C.  €
Erinnerung st1us 1n der Welt sowohl eine hermeneutische und ekklesiologi
sche Kategorie als auch elne holitische ategorie des iderstands und pies
ist
Dieses gye  C  € und beireiende Gedächtnis der Freiheit Christi, auf dem uUNSeIe

Freiheit gyründet, kann erzählt, weitergegeben werden 1n der Erfahrung des
auDens und der Menschen. Daher ist die Erzählung ein weıterer,
cht VOIl der Erinnerung trennender Begriff (GGG 63T, 1451 LISE 181-194).
In Anlehnung einen UusSSpruc VOIl Aarlos Mesters usammenhang mi1t den
chlichen Basisgemeinden geht eine „wehrlose Blume  “ einen
99  a den 1n irdenen Gefäßen tragen”, der 1n den Erzählungen lebendig
Yrhalten und innerhalb der Systeme der modernen Welt argumentatıv 1ın Schutz

werden mul STEe der Begrifi der gefährlichen Erinnerung
OChristus einen privlegierten I0cus theologicus dar, WeNnNn darum geht, die

Gottesirage Horizont der Moderne denken DIie Rede VON und ber Gott 1NS
Gedächtnis rufen, S1e erneu vorzubringen 1n einem postmodernen Horizont
der Gottesmüdigkeit und -vergessenheit, die paradoxerweise GE Mythen und
eue erkultiviert, edeutet, dem se1ın einer vergeßlichen Menschheit
das en VON VEITSCSSCHEHI Menschen vergegenwärtigen, die sich die
Gesellschafit abschirmt und deren Gedächtnis S1E Vergessenheit ringen
SO STEe sich „die Theo  eeirage ezidiert als Rückfrage GottIll.  konkrete Menschen im Kampf und in der Entscheidung über ihr Leben und ihre  Theologische  Zukunft; im Heute geht es um die Chance der Leidenden, Gehör zu finden, in ihren  Interpretatio-  nen  Rechten respektiert zu werden; morgen kann es zu spät sein. Wo sind ihre  Verbündeten? Auf wen können sie zählen? Die Gefahr, die konkrete Bedrohung,  stellt das Handeln, die aktive und wirksame Praxis der Solidarität in einen  apokalyptischen Horizont (GGG 54, 69-74, 204-211). Genau dieser eschatologi-  sche Vorbehalt weist die idealistischen Diskurse ebenso wie die Geschichte der  Sieger zurück, den Sozialdarwinismus ebenso wie das Zusammendrängen der  Geschichte in die Gegenwart des Konsums oder ihr vermeintliches Ende laut  Ideologen wie Francis Fukuyama. So wird offensichtlich, daß die gefährliche  Erinnerung an Christus in der Welt sowohl eine hermeneutische und ekklesiologi-  sche Kategorie als auch eine politische Kategorie des Widerstands und Kampfes  ist  Dieses gefährliche und befreiende Gedächtnis der Freiheit Christi, auf dem unsere  Freiheit gründet, kann nur erzählt, weitergegeben werden in der Erfahrung des  Glaubens und im Handeln der Menschen. Daher ist die Erzählung ein weiterer,  nicht von der Erinnerung zu trennender Begriff (GGG 63f, 145f, 173£f, 181-194).  In Anlehnung an einen Ausspruch von Carlos Mesters im Zusammenhang mit den  kirchlichen Basisgemeinden geht es um eine „wehrlose Blume“, um einen  „Schatz, den wir in irdenen Gefäßen tragen“, der in den Erzählungen lebendig  erhalten und innerhalb der Systeme der modernen Welt argumentativ in Schutz  genommen werden muß. Schließlich stellt der Begriff der gefährlichen Erinnerung  an Christus einen privilegierten locus theologicus dar, wenn es darum geht, die  Gottesfrage im Horizont der Moderne zu denken. Die Rede von und über Gott ins  Gedächtnis zu rufen, sie erneut vorzubringen in einem postmodernen Horizont  der Gottesmüdigkeit und -vergessenheit, die paradoxerweise neue Mythen und  neue Götter kultiviert, bedeutet, dem Bewußtsein einer vergeßlichen Menschheit  das Leiden von vergessenen Menschen zu vergegenwärtigen, gegen die sich die  Gesellschaft abschirmt und deren Gedächtnis sie in Vergessenheit bringen will.  So stellt sich „die Theodizeefrage dezidiert als Rückfrage an Gott ... daß, wenn  überhaupt, Gott selbst ‚an seinem Tag‘ sich rechtfertige angesichts der abgrün-  digen Leidensgeschichte der Welt, ‚seiner Welt‘“.13  Eine solche theologische Sensibilität, Erbe der negativen Theologie, ist nicht bloß  Methode, sondern ein interpretativer Horizont, der für die in der Folge des Zweiten  Vatikanums entwickelten kritischen Theologien (Politische Theologie, Theologie  der Befreiung, Schwarze, Feministische, Indische Theologie) wesentlich sind. Sie  verbinden die Wirklichkeit menschlichen Leids mit der theologischen Rede von  Gott und den Diskurs über Gott mit der Erinnerung an jene, die unter Unrecht  und Diskriminierung leiden. Die Befreiungstheologie beispielsweise wird wesent-  lich von anamnetischen Motiven geprägt: der Befreiung aus der Sklaverei Ägyptens,  der Frage des Armen als Gottesfrage, der Spiritualität des Konflikts, dem Prinzip  Erbarmen, dem Gedächtnis der Märtyrer.'4  Wie wirkt sich diese Konstellation von theologischen Kriterien und hermeneuti-  schen Kategorien auf das Leben, die kirchliche und soziale Praxis unserer post-d. WEILN

überhaupt, Gott selbst ‚aAm seiınem Tag sich rechtiertige angesichts der abgrün
digen Leidensgeschichte der Welt, ‚seiner Welt‘“ 15
Kıne solche theologische Sensibilität, Erbe der negativen Theologie, ist N1IC blois
Methode, sondern eın interpre  ver Horizont, der die 1n der olge des Zweıiten
Vatikanums entwickelten tischen Theologien (Po  SC.  € eologie, eologie
der eirelung, Schwarze, Feministische, Ndıiısche Theologie) wesentlich Sind S1ie
verbinden die Wir'  el menschlichen e1' mı1t der theologischen Rede VON

Gott und den Diskurs ber Gott miıt der Erinnerung Jene, die unter Unrecht
und Diskriminierung leiden Die Beireiungstheologie beispielsweise wesent-
lich VOIl anamnetischen Motiven gepräagt. der efreiung (QUS der Sklaverei Ägyptens,
der rage des AÄArmen als Gottesfrage, der Spiritualität des onflikts, dem NZI
Erbarmen, dem Gedächtnis der Märtyrer.'*
Wie wirkt sich diese Konstellation VOIl theologischen Kriıterien und hermeneuti-
schen tegorien auf das Leben, die kirchliche und sozlale Taxls uULlSCIEGT DOSt



tra«  10o0nellen Gesellsc  en aus? ‚we1llellos geschie dies 1n der Weise, der Die
gefährlichememoria-Begritf 1mM Sinne VOIL ange. und ega V]_ D: die Wir'  el kritisiert,

die Kirche 1n rage STEe und die TaxX1ls der Christen produktiv beeinflussen soll Erinnerung
Jesus Christus

Wır mMusSsen feststellen, angesichts des Gesagten unmöglic geworden 1ST, In eıner
ohne zynisch Se1IN jede relig1öse Ng und theologische Überlegung DOST-

tradıtionellenverteldigen, die m1t dem Rücken menschlichen Leidensgeschichte die
egegnung und den Kontakt m1t (J0tt pllegt. ber gerade dies scheint bel der Gesellschaft

„Spirituali liıght”, der yanzheitlichen, aseptischen Spiritualität vieler Arten VOIl

postmodernen relig1ösen und pseudophilosophischen ewegunge innerhalb und
außerhalb deren der sSein Massıv betreibt da das Vergessen der
Geschichte, auch der Geschichte der Unterdrückung Nner. des hristentums
selbst und banalisiert die 1n der ultur des vorhandene Negativität. DIie
pragmatische, immediatistische Vernunit der Soiortbeiriedigung ist 1NS Christen
Lum und die eligionen ingedrungen DIie sogenannte Theologie der Prosperitat,
ents  en den USAÄA und sehr 1n ode 1n den ATrIeEeN Ländern, lordert hler und
eute eine weltliche, innergeschichtliche Eschatologie: die uınmittelbare erwirk
lıichung aller Versprechen VOIll ohlstand und O01g als Zeichen den egen
es Die Tendenz ZU  Z Glaubensspektakel verlangt gyroße Medienevents, Darstel
€  en, relig1öse OWS, die, reich Gefühl und Verstand, die Il-
lickliche Verbindung mit Gott versprechen. Dienach Therapien jeder
cheint die atsache beweisen, allgemein wahrgenommen WIN das
enschliche sSEe1 kran  z Auf diese Weise prontiert das System zweimal VOI den
Menschen: Es produziert ihren Überdruß, ihre Einsamkeit und Verzweilung, und
dann verkauft ihnen die „spirıtuelle Heilung“ es VOIL telefonischen
Beratungsgesprächen miıt eilner orde VOIl aglern, Astrologen, obolden, Ste1-
NECIL, Karten und Hexern, die 1n die Fernsehprogramme ingedrunge Sind.
Eın Kennzeichen der postmodernen eltanschauung 1st die Wa  einel der
ndividuen, sich ihre Sinnsysteme, ihre eigene relig1öse Welt selbst schaffen
SO entstehen HEUE Nischen der Zugehörigkeit. Dieser Prozeit enth. ein starkes
Moment der manzıpation des einzelnen VOIL den institution.  sierten religlösen
Vermittlungen und der estätigung selner schöpferischen Fähigkeit. Anderer-
SEeITS eschränkt sich die HEUE Freiheit oft auftf die Wahlfreiheit des Konsumenten,
der sich Aaus einem Sortiment VOI vorgeiertigten Sinnangeboten die se1lne
1SSse „passenden“ heraussuc In diesem veränderten Horizont mu1ß die
Kirche sich verstehen als „Ölfentliche eugin und TAadentTın einer gelährlichen
Freiheitserinnerun 1n den ‚Systemen uUNSeCTIET emanzipatorischen Gesellsc  C6
Metz, GGG /8) Leider hat der autorıitäre Formalismus der römischen Kurıe den
orößten Teil der atholischen Christen unbeweglich werden lassen, S1Ee
noch alles VO  = arrer, VO  = Bischof und VO  3 aps ETW  en und sich VOIl ihnen
abhängig machen 1> erden mstande se1IN, Gruppen und Gemeinschaften
auigrun verwandter 1onen und cht sehr auigrun kultureller Nachahmung,
rinnerungsgemeinschaften und N1IC 1n erster Linıe sakramentalisierte (Jemeın-
schaften bilden?



IIl. Das gefährliche Gedaäachtnis der Martyrer und derIheologische
Interpretatio- Wiıderstand der pfer

nen DIie ökumenische Erfahrung eiINes anspruchsvollen aubens, der die ge  C  €
Erinnerung Jesus Christus 1 eute der Geschichte ebendig hält, bleibt 1n
vielen Gemeinden, Gruppen und ewegunge auf der Welt gegenwärtig
Man mu1ß9 die pier selbst Widerstand leisten, N1C hinnehmen,
S1e VON der Gesellschaft und der Kırche VEIBESSCNH werden, und N1IC. DASSIV auft
das Ende warten Um ihren chre1 Orbar machen, gehen S1e und ihre Bundes

weıter auf die Straße, schlagen auft leeren Kochtöpien machen
Hungerstreiks, ringen 1n Regierungsgebäude e1n, plündern upermärkte,
sich Booten auis Meer hinaus und versuchen, Absperrungen und Grenzen
überwinden, organislieren kleine und oroße Protestmärsche, esetzen Land,
chlieißen sich asısgruppen ZUSdININCH, bauen olidaritätsnetzwerke auftf und
setzen sich die Bedrohung des ens, der emokratue und der Natur
We  E Hür manche en und Gemeinden besitzt diese Subversive Erinnerung

Jesus eine unmittelbare Evidenz, we1l G1E auch das Gedächtnis ihrer Märtyrer
feiern. Wie auch anderen Orten der Erde, teiern 1n einigen en
teinamerikas die ucharısue miıt der Erinnerung uUuNnSeIeC elidiınnen und
Helden Wır stellen otografien und er VOIll ihnen auf, lesen mit Rührung Aaus

den Briefen und Texten VOL, die S1e unNns hinterlassen aben, gehen dem Ö
dem S1e rmordet wurden, erzählen einander ihre Lebensgeschichten, erinnern
UuNS ihren Mut und finden TOS gemeinsamen Glauben und Engagement.
Josimo, Elacuria, Santo Dıias, Marcal, Margarida, elia, SCar Romero, enl
Burnier, Xpedito viele andere: S1e Sind den ugen der eute, die S1e
gelebt aben und gestorben Sind, €  ge Es Sind eilige, die wahre uıunder der
Gerechtigkeit, der J1e und der mkehr vollbrachten, aber keinerlei ance
aben, VOIL der en Kirche Johannes Pauls I seliggesprochen werden.
1ele en cht den Tod erlitten, Ssondern S1INd durch die oroße Drangsal
hindurchgegangen, und betrachten S1e henfalls als qualiizierte Zeugen des
aubens iniıge wiederum aben Leid UNC: die Kirche en, eın Leid, das
diese unseligerweise ach WI1e VOTI vielen ihrer „Töchter“ und „Söhne“ ereıte
DIiese Christen ebenso WIe die grOISeE VOIll der Welt nbekannte Aamarıte
rinnen und Samarıtern S1ind N1IC vorübergegangen: 3 angesichts eINeEs gekreu
zıgten es wurden S1€E 1n ihrem Innersten auigewü. VOIl Erbarmen
ergriffen“16,

dieser Frauen und Männer se1l uns die Hofinung Trlaubt, die
gyeflährliche, Ssubversive Erinnerung Jesus Christus, zerbrechlich und ZC
heimnisvoll S1e ISt, 1n der Welt lebendig bleibt Nter der SC ist die Glut cht
erloschen.
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